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WS.  Serlin,  29 . April.
Amtlich .) Was Ergebnis der 8.
Kriegsanlsihe betragt nach den
bisher vorliegenden Meldungen,
ohne die s«m Austausch gemel¬
deten alteren Kriegsanleihen,

14 550 000 000 M.
Kleine Teizan êigen sowie ein
Teil der Feld êichnnngen , für
welche die Ieichnungsfrift erst
am 18 . Wai ablauft , stehen noch
ans - sodM das Ergebnis stch noch
erhöhen wird . Zu den «nner-
gleichlichen Erfolgen nuferer
Keere gesellt stch damit eine neue
überwöMgende Leistung der
deutschen Geldwirtschaft.

Die gewaltigen Ergebnisse der
stiiheren Anleihen noch weit
überholend , legt ste vor aller
Welt Zeugnis ab von dem «ner-
schntterlichen Entschluß des
deutschen Volkes Stand r« hal¬
ten , solange es nötig ist, und
von seinem felsenfesten Mer-
tranen auf einen völligen und
endgültigen Sieg.
(Das vorlänfiqr Ergebnis der 7. Kriegsanleihe

betrug 12 Milliarden 432 Mill . Die Red.)
Wir haben auf dem Schlachtfelde der wirtschast-

sichen Kräfte in diesem Kriege der Volkswirtschaft
ten einen neuen und zugleich unsern größten bis¬
herigen Sieg davongetragen . Die achte Kriegsan¬
leihe hat mit ihrem, alle Erwartungen übertreffen¬
den Ergebnis von über 14 Y> Milliarden Mark den
Betrag der dem Reiche von seinen Bürgern zur
Derfümmg gestellten wirtschaftlichen Mittel der
Kriegführung auf 87,35 Milliarden Mark gestei¬
gert. Fünvastc wiederum einestolze Leistung unsers
ganzen Volkes. Während unsre Söhne und Brü¬
der draußen im größten Kampfe der Weltgeschichte
stchen. um das Erbe ihrer Väter , um die Früchte
jahrzehntelanger , friedlicher Arbeit gegen den auf
Vernichtung und Zerstörung bedachten Ansturm
neidischer Gegner zu schützen, hat die Heimat die
Mcchnung der blutgetränkten , aber glorreichen Fel-
der Flanderns imd der Pikardie vernommen.
Geiste eines beispiellosen Vertrauens in der Füh-
runfl unseres Heeres und in der felsenfesten Zuver¬
sicht auf die Kraft des deutschen Volkes und der
deutschen Wirtschaft als den gesunden Grundlagen
einer arbeitsreichen aber sichern und friedlichen
Zukunft hat jeder, arm und reich, die verfügbaren
Mittel vertrauensvoll dem Reiche gegeben. Die
Heimat ist mit dieser Leisten" den Taten ihrer
besten Söhne draußen gerechtgeworden. Vertrauen
nm Vertrauen!

Im Anfang des Krieges sprach der gegenwar-
tige englische Ministerpräsident als Schatzkanzler
von den silbernen Kugeln,  die England den
bieg über Deutschland sichern würden . Es bat sich
als Flunkerei  erwiesen , was Lloyd George
damals gesagt bat : auch ans dem Gebiete der
Finanzen  steht Deutschland groß da und hat
an OpftrNnll 'gkeit Franzosen und Engländer über-
troffen. Auch die „silbernen  Kuaeln " sind auf
DeusschlondsSeite  grollt und sichern uns
einen echten imd rechten deutschen Friede« !

Deutscher Tagesbericht.
WB. GroßesHauPtquartier,20.  April.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschanvlatz:
An de« Schlachtfronten blieb die Tätigkeit der

Infanterie auf Erkundungen beschränkt. Starke
Feuerkämpse bei Wytschaete und Baillru  l.
Zwischen Srarpe und Somme  lebte die Ar-
tillrrietätigkeit gegen Abend ans. An der A v r e
nordwestlich von M o r e u i l blieb sie tagsüber ge-
steigert.

In den Bogrsen südwestlich von M a r ki r ch
brachte ein erfolgreicher Vorstoß in die feindliche«
Linien Gefangene ein.

Von dru anderen Krirgsschanvläbea vichtS
Neues.

Der L Geueralanartierweist « .
- Ludendorff.

Neue TanchbootrefnlLnIe:
28 000 Kr.-Z.-T.

WB. Berlin,  29 . April . (Amtlich.) Wieder
28 000 Bruttoregistertonuev ver-

Amerikanische Schlappe zwischen Maas und Mosel.
Ritzthofcns 80 . Lilftfie «.

Deutsche Truppen an der Krim.
Deutscher Tagesbericht.

WB. Großes Hauptquartier,  21 . April.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht

>- and
Deutscher Kronprinz

An den Schlachtfronteu führten beiderseitige
Erkundungen zu heftigen Jnfanteriegefechtrn . Bei
La Basiäe, Lens und Albert lebhafter Feuerkampf.
Auch zwischen Avre uad Oise war die Artillerie-
tätigkeit vielfach rege.

Heeresgruppen von Gallwitz
«nd

Herzog Albrecht von Württemberg.
Zwischen Waus und Wosei grif¬

fen uiedersüchftsche Bataillone
Amerikaner in ihren Stellungen
bei Seichepreq an. Sre erstürm¬
ten den Grt und stressen bis ;« 2
Km. Tiefe in die feindiichen Li¬
nien vor . Schwächere Gegen-
stösse des Feindes wurden abge-
wiefen , stärkere Angriffsver-
snrke dnrrk MiederhaiLen im An¬

marsch «nd in der Bereitsteiirrng
erkannter Trnpven vereitelt . In
der Usürt wurden unsere Sturw-
truppen nach Zerstörung der
feindiichen Aniagen in ihre Aus-
gangssteUungen ;urückgenom-

men . Die blutigen Derlnste der
Amerikaner stnd austerordent-
iich hoch. 183 Amerikaner , da¬
runter 5 Offiziere wurden gefan¬
gen , 25 Maschinengewehre er¬
beutet.

Nordwestlich von Merville (östlich von Pont h
Mousson) machten wir im Borfeldkampfe mit Fran¬
zosen Gefangene.

Rittmeister Freiherr v. Richthofen  errang
an der Spitze der bewährten Jagdstaffel,11 seinen
79. und 8 0., Leutnant Buckler seinen 31. Lnstsieg.

Osten:
Ukraine:  Nach Ueberwinh-ung feindlichen

Widerstandes bei Pirrecop und Kart Kasan haben
sich unsere Truppen den Weg in die Krim geöffnet.

Mazedonische Front
Rege Tätigkeit des Feindes westlich vom Dojrau-

See und in der Struma -Ebene.
Der 1. Genera taieartiermeister.

Lndend - rkt

senkt!  Hiervon hat ein Unterseeboot unter der
bewährten Führung des Kapitänleutnants Rose
i« zäher) fast zweitägiger Verfolgung eines stark
gesicherten Geleitznges bei schwerem, die Tätigkeit
des Bootes behinderndem Wetter drei Dampfer
mit zusammen über 21000 Brt . «ns dem Grleitzuq
herausgeschossen, darunter den englischen Dampfer
„PortCampbrll " (6230 Brt .) und den Tautdawp-
fer „Curdillac" (11148 Brt .)

26 000 Kr.-K.-U.
WB. Berlin,  19 . April . (Amtlich.) Fm

Sperrgebiet des Mittelmreres versenkte» «usere
U-Boote sechs Dampfer und fünf Segler von zu¬
sammen etwa 26 000 Brnttoregistertonnen . Außer¬
dem vernichtete ei» U-Boot vor B i s« r t a die
sranzüsisck»« U-Bovtfalle „Madcleiue ", 149 Brutto-
registertonnen groß, einen mit zwei 7,5 Zentimeter-
Geschützen bewaffnete« Aweimastgssselschoonermit
Hilfsmotor vnd Fuakentelegraphie und « achte drei
Mann der Besatzung zu Gefangene«.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Clemenceau befürchtet.
Budapest, 20. April . Der „Az Est" veröffent-

licht folgenden Funkfpruch seines Madrider Be-
nchterstaL.ers : Eine neutrale Persönlichkeit, die
aus Paris  eurtrvf , erzählte mir , dort herrsche
einer allgenceme Unzufriedenheit , die geradezu an
eine revolutionäre Gärung  grenzt . Die
Arbeiter wollen nicht mehr arbeiten , da sie dem
fürchterlichen Granatfeuer der weittragenden deut¬
schen Geschützen ausgesetzt sind. Die Handelswelt
verläßt allmählich die Hauptstadt , deren Versorg¬
ung immer schwieriger wird . Clemenceau
wagt nicht, sich aus Paris zu entfernen , weil er be-
fürchtet, daß di« Minderheitssozialisten dort eine
einstweilige Regierung bilde« könnten und sofort
Verhandlungen mit Deutschland begännen.

England letztes Aufgebot.
Das „Berner Tagblatt " erfährt von beso-uderrr

Seite aus London, das neue HeereSgesetz würde in
England und Schottland höchstens 250000 neue
Soldaten einbringen , sodatz alles in allem — ba
durch die Anwendung der Heerespflicht in Irland
150000 Mann aufgeboten werden können —
400 000 Mann als letztes Aufgebot Großbritan¬
niens rnS Feld gestellt werden können.

Die Krisis Haigs.
Rotterdam , 21. April . Die „Tiines " schreibt:

Die englische Armee muß die jetzige Stellung unter
allen Umständen behaupten . Würde nämlich diese
Position vom Feinde d u r chb r o che n, so sei das
britische Heer verloren  und es bestehe
keine Möglichkeit mehr, das Schlachtfeld in Ehren
zu verlassen. Haig befindet sich in ein« »«heraus
schwierigen Lage.

Die qualvollste Stunde.

Zu Reklorwenzwecken für die englische Kriegsan-
leihe bringen die „Daily News " eine Zeichnung der
von Calais nach Dover schießenden. „dicken
Brrta"  mit der fingerdicken Ueberschrift: „Sie
darf nicht in Calais ausgestellt tterfcen". Fm
Text heißt es nach der „Köln. Volksztg." : Die ver¬
zweifelte schöpferische Kraft der ruchlosesten Feinde
will nicht eher richen, bis unser Land auf das Knie
gezwungen worden ist. Das ist die qualvollste
Stunde in unserer Geschichte.

WB. Bern, 21. April . Die englischen Zeitungen
vom 13. April bringen eine Nachricht aus amtlichen
Quellen über die Kampftage , in der es heißt : Der
Geländeverlust von sieben Meilen (11 Km.) Tiefe
oberhalb von Armiensieres wäre an sich keine ernste
Sache, aber hier haben die Briten nur einen be¬
sonders schinalen Geländestreifen zwischen der Front
und der Meresküste. auf dem eine Anzahl wichtiger
Punkte , zum Beispiel Bahnhöfe liegen. Deshalb
wird hier das deutsche Vordringen  sieben
Meilen tief für bedrohlicher  gehalten als ein
fünfzehn Meilen tiefes Eindringen des Feindes an
der Somme . Die Lage stellt uns daher wieder vor
eine entscheidendeKrisiS.  Der Feind steht
unweit von BaiNeul,  das ein wichttger Eisen-
bahnpmM für unsere Rdessinessront ist. er dringt
auf H a se b r o u k. einen sehr wichtigen Wsenibah«^
knotenpunkt, vor rmd entwickelt eine starke An»
grifssfionke in der Richtung auf Bethune.

Zu Haigs Tagesbefehl  vom 12. April
jagen die „Daily News" : Kein Engländer kann den
Aufruf Haigs an die Truppen ohne Bewegung
lesen. Ein britischer General sagt seinen Leuten
nicht leichtherzig, daß jede Stellung bis zum letzten
Mann gehalten werden muß und kein Rückzug statt¬
finden darf , und daß sie „mit dem Rücken gegen die
Wand" kämpfen. Die Gründe für eine derartige
Sprache Haigs ergeben sich ans der Karte der
Schlacht. Der Feind stebt bei Bailleul , halbwegs
nach Hasebronk. Anscheinend sind unsere Stellun¬
gen auf dem Höhenrücken von Messines im Rücken
umgangen. Das ganze Nordheer schwebt in der
Luft , seine Verbindungen sind in größter Gefahr.
Auf Grund der Tatsachen, soweit sie uns bekannt
find, den äußersten Ernst der Lage oder die Mög¬
lichkeit einer Katastrophe, neben der olle anderen
dieses Krieges bedeutungslos erscheinen müssen, zu
verkennen, wäre Torheit.

General Foch spricht!
WB. Bern , 20. April . General Foch hat den

Fron Berichterstatter des Corriere della Sera , Bar-
zini, empfangen und diesem erklärt , es gelte nicht
nur den feindlichen Ansturm aufzuhalten , sondern
noch etwas mehr zu tun . Der Verband verfüge
über großen frischeu Ersatz.  Er könne mit
dem bisherigen Lauf der Dinge z u f r i e de n sein.
Das Einheitskommando habe das größte Vertrauen
zu den italienischen Truppen , die den Oesterreichern
überlegen feien. (?) Sollte Oestrreich-Ungarn
eine große Offensive gegen Italien  pla¬
nen, so werde es dies zu bereuen haben. Doch er¬
scheine eine solche infolge des schlechten Wetters
noch nicht urnnittelbar bcvorzustehen.

Das deutsche Fener auf Amien*.
Beru , 20. April . Die Berichterstatter von der

französischen Front melden, daß die deutsche Artille-
rie , welche bisher nur die Eisenbahifturie in der
Nähe von AmienS beschoß, mrrnnehr auch die
Fabrikvororte  von Amiens beschieße. Zahl¬
reiche Arbeiter tvrirden getötet oder verwundet.

Der erste Monat der dentfchen
Gsfenftve.

WB. Berlin , 21. April. Ani 21. April ist seit
Beginn der deutschen Offensive  ein Mo-
nat verstrichen. In dieser Zeit erlitten die Eng-
länder , Franzosen und Portugiesen eine schtvere
Mederlage nach der andenr und ließen über
1 1 7 0 0 Gesaugeire in deutscher Hand . Die
Geschütz beute  überstieg die genxrltige Zahl
von 15 5 0. Die Zählung der vielen wusend ge-
nomnienen Maschinengewehre  ist noch nicht
abgeschlossen. Ueber 200Tanks  muß .e der Feind
den deutschen Angreifern überlassen, ein weiterer
beträchtlicher Teil seiner Panzerwagen wurde zu¬
sammengeschossen. Auf dem weiten Sck;lachtsetde
von Hollebeke bis zur Oise leistete England den
deutschan Kämpfern in Gestalt ungezählter Muni-
trons-, Verpflegungs- und Bekleidungsdepots mit
unjäätzbaren Beständen einen zwar unfreiwilligen,
aber unendlich, wertvollen Kräftezuwach-). Auf
der lang an ^ dehnten Kampffront wurden weit

der 100 Kilometer  englische Stellungen
meftenffef üderrannt.

Die blusigen Verluste  der Engländer - betru¬
gen bereits am 5. April über 5 00 0 0 0 Mann.
Sie haben sich während des zwei'en großen deut¬
schen Angriffes cm der Lys ins Ungeheure gestei¬
gert. Hierzu kommen die schweren-Blntopfer der
Portugiesen u. vor allem der Franzosen,
die überall an den Brennpunkten des Karnpses in
dichten Massen die schwer bedrohte brisische Lage
wieder Herstellen mußten.

Die Engländer verloren während dieses einen
kurzen Monats nicht nur den ganzen Gewinn der
1-jährigen Sommeschlacht und den Restteil ihrer
Erfolge bei Camvrai , sondern sie mußten überdies
Zwei drittel  des in 16 Flcmdernschlachten
teuer erkauften Raumgewinns wieder hergeben.
Dieser Geländeverlust wird zum Schaden Frank-
reichs durch diejenigen Gebiete erweitert, ^ die die
zurückgehenden Engländer in deutsche Hände fal¬
len ließen. Damit stnd weite blühende, bisher vom
Kainpfe verschonte französische Landstriche den
Kriegsleiden preisgegeben. Der Gejamtgelänbe-
vertust beträgt viele Tausende Quadrotkilomeier.

Die Hauptbahnverbindungen der Entente in
Frankreich mit den wichsigen Dahnzentren
Amiens , Do ullens . St . Pol und Hase-
b rouck  liegen unter deutschem Feuer.

Was wird Hindrnbnrg tun?
Der „Baseler Anzeiger" schreibt: Die zum Dnoche«

zespannte Lage im Westen fängt jetzt an . ihre Rück-
virkungen auch auf den übrigen Front teilen zu
»eigen. Es hat eine bemerkenswerte kriegerische
käsigkeit am belgischen Frontabschnitt eingesetzt,
stzerner sind beachtenswert die sich steigernden
chweren Artilleriekänrpse und die Feuerübersülle
im Raum von Albert, bei Montdidier und bei
Sethune. Die ganze Lage spricht dafür , daß man
in der Westfront vor neuen Ereignissen steht, sei es.
k>otz die nicht mehr zu verschiebende englisch-fran-
»ösische große Gegenoffensive (?) cinsetzt.
Denn sie überhaupt noch möglich ist. sei es . daß Hin-
kcenburg zu einem riesenhaftenSchlag  aais-
)olt. um die durch die bisher errungenen Vorteile
m Aussicht gestellten Gewim« eiuzukassieren.

Der Ernst der Lage im englischen Lichte.
Haag, 18. April. Der Ton der englischen Blätter an-

,esicht. der deutschen Erfolge bei DaiNeul ist von kaum
»erhehliem Ernste. „Manchester Guardian" sagt ,n
einem Leitartikel, die Einnahme von Bailleul mache dre
Lage zwar ernst, aber, so fährt das Blatt fort, wir hoben
noch drei starke Momente, auf die wir unsere Hoffnung
bauen, nämlich auf die Tapferkeit unseres Heeres, auf
zHxh und auf die außergewöhnlich starken Stellungen,
bi« wir auf dem hohen Gelände hinter der Lys-Ebene
besetzt halten. Die Lage gleiche nunmehr der vor Ver-
dun, wie sie stch vor Beginn der Alliierten-Ofsensive an
der Somme dargestellt habe, und wie damals die Eng.
länder. so habe jetzt Foch alles Interesse daran, ferne
Gegenoffensiveso lange wie möglich hinauSzu,chreben.
Die „Times" sagt in ihrem Leitartikel, Gegenschlage
müsse man ruhig hinnehmen. Ihre Bedeutung dürfte
weder verkleinert, noch vergrößert werden. Ernster noch
als der Verlust an Gelände sei. wie der Premierminister
vorgestern schon sagte, die zunehmende K r a f » des
deutschenDruckes.  Man habe zuvcel auf d,e « er.
luste des Feindes gerechnet und übersehe, daß er noch

frifcf)« $5tüiftonen ouS 9tuf$Ionb «ftünfuDtc.
Führer der Alliierten müßten gerade darauf ihre größte
Aufmerksamkeit richten, daß die Deutschen noch nmn«
an der russischen Front ein großek' Rek»iw,o,r gutgeschuk-
ter Truppen haben, dos noch nicht erschöpft sei. Boa
dorther könnten sie also noch- lange Reserven herbei-
holen, und es müsse Sorge der Staatsmänner sein, oa^
der Feind verhindert werde, seine Front gegen Rußland
zu entblößen..

Hrrtling an Burivw.
Wien, 21. April . Der deuffche ReickK̂ nzler

sandte ein Antworttelgramm an Baron Durian
in dem es beißt, daß dl« Teilnahme der oster-
reich,sch-migarischen Artillerie an den Kämpfen der
Westfront eine weitere Gewähr bietet für treue
Waffenbrüderschaft bis zum siegreichen Ende.

Kaiser Karl über den politischen Kurs.
WB. Wien, 19. April. Meldung des k. u. k. Kotz-

respondenzbüros. Der Präsident der Delegnsivn,
Landeshauptmann Hauser, wurde heute vom Kaiser
in besonderer Audienz empfangen. Der Korrespon¬
denz „Austria" zufolge wiederholte der Kaiser rm
Verlaufe dieser Audienz m Dskrafligmrg der vo^
gestrigen Erklärung des Ministerpräsidenten Seid-
ler, daß der .Kurs unserer äußeren und rnn « en^Po¬
litik durch die letzten posisischen Ereignisse sinne
Aenderung erfahre rmd der gleiche bleibe.



fach sein. Es wäre aber wünschenswert, wenn die
neuen Vorlagen recht bald verabschied»̂ werden
könnten, damit die neuen Einnahmequellen auch
wirklich noch dem Rechnungsjahr 1918/19 zugute
kommen.

Das „Berl . Tageblatt " sagt: Man darf erwar¬
ten, daß nicht nur in Einzelheiten , sondern in dem
ganzen Aufbau des Steuerprogramms rtnfdjnei-
dende Aenderungen vorgenommen werden. Der
Gefahr , mit dem» jetzigen Steuerbukett einen
Sprung ins Dunkle zu tun , könne der Reichstag
dadurch begegwTN, daß er die geforderten Steuern
nicht für unbestimmte Zeit , sondern von Jahr zu
Jahr bewillige.

Der „Vorwärts " führt aus : Ein Trvst ist, daß
noch keine Reichsfinanzvefocm so vom Reichstag
verabschiedet worden ist, wie sie ihm vorgelegt
wurde. Die sozialdemokratischen Fraktion wird
alles tun , um die besonders in der Zukunst wirk¬
samen Anschläge auf den Wohlstand der breiten
Schichten, vor allem die enorme Erhöhung und
große Ausdehnung der Umsatzsteuer zu verhin¬
dern.

- ttiiitt MW« .
V Limburg , 22. Slpril.

Der Krieg hat auch den St . Georgs -Versamm¬
lungen der Limburger Katholiken sein Gepräge ge¬
geben. Ursprünglich in Fricdenszeiten als Kund¬
gebungen der katholischen Männerwelt gedacht und
ausgeführt , sind sie im Laufe des Krieges zu Ver¬
anstaltungen sämtlicher  katholischer männlichen
und weiblichen Vereine angewachsen. Daß das In¬
teresse für sie im Kriege eher zu- als abgenommen
hat , bewies der gestern Abend in den Sälen der
Allen Post anberaumte Vaterländische
Abend.  Lange vor Beginn der Veranstaltung
war «n dem geräumigen Saale kein Plätzchen niehr
frei. Kopf an Kopf standen die Zuhörer dicht ge¬
drängt und hielten aus bis zum Schluß.

Herr Stadtpfarrer Geistl. Rat Fendel  er-
öffnete mit einer kurzen Ansprache die Versamm¬
lung . Er gedachte u. a. kurz der verdienstvollen
Tätigkeit des Kathol. Frauenbundes auf dem Ge¬
biete der Kr i e g s p a t e n scha f t e n und empfahl
die Unterstützung dieserBestrebungen aufs wärmste.
Alsdann begrüßte er die zahlreichen Anwesen¬
den, unter denen wir u. a . eine Anzahl Geistliche,
darunter verschiedene Domherren ferner einige
Offiziere der hiesigen Garnison bemerkten.

Der Dvmchor trug daun unter Begleitung eines
eigens zu diesem Abend zusammengestellten Orche¬
sters. das „Haec dies" auS der Ostermesse, kom-
paniert von Springer , vor. Die prachtvolle Kom¬
position machte ebenso wie am Osterfest auf die Zu¬
hörer tiefen Eindruck und riß sie zu lebhastem
Beifall hin , ' den der wackere Chor unter Lei-
tung des Herrn Rekwr Michels  wohl verdiente.

Im Mittelpunkte der Veranstaltung stand ein
Vortrag , den Herr Dr . Sonnenschein von der Zen¬
trale deS Dolksvereins in M .-Gladbach übernom-
men hatte . Der Redner , der bereits am Nachmit¬
tag in einer gut besuchten Versammlung
katholischer Akademiker,  über die wir
uns einen Bericht Vorbehalten, gesprochen hatte,
verbreitete sich in lichtvollen, außerordentlich reich¬
haltigen Amtsführungen über das Thema:
Die Entwicklung Deutschlands nach dem Weltkrieg.

An das verklungene Alleluja des Osterliedes an¬
knüpfend wies der Redner hin auf die schweren und
doch segensvollen, neu gestaltenden Ta en, die sich
zur Zeit an den Fronten vollziehen, die wir nur
ans der Ferne mit leiden, beten und tragen können.
Ihnen gilt all unser Denken, die heute schon im
vierten Kriogsjahre in Not und Tod unsere Dome
nud Dächer fchützen wie das lvachsende Leben in
Wald und Feld . Mit dem Gedanken an unsere
Helden da draußen verbindet sich für uns die ernste
Aufgabe, das zu verstehen,  was sie draußen
schaffen: Das Deutschland der Zukunst, das Va er-
land unserer Kinder , dieGestalttmg, von der erst die
kommende Zeit lebt. Um dieses Verständnis zu
loecken gab Redner in einem großzügigen Umblick.
einBild dessen, um das es sich bei diesein Wcltenrin-
gen handelt und legte dann die beiden gntmdlegen-
dvn Gedanken dar , auf dem sich das neue Deutsch¬
land aufbaut.

Der dreifache Frieden im Osten  fand eine
Würdigung in politischer und loirtschastlicherHin¬
sicht. Die Ukraine, die größer ist als das den. sche
Reich, wird uns Getreide liefern. Sie ' bringt Y*
der Gesamtproduktion des russischen Getreides her¬
vor und % dessen, was das russische Reich vor dem
Kriege ansfiihrte . Dieses Land stellt V». des ge¬
samten russ. Reiches dar. Wir haben durch den

weaa

Frieden mit ihm Neuland für unfern Handel r 1
schlossen. Zehntaujende unserer Arbeiterschaft tu
den mit dein Bedarf an Jndustriearäkeln iii-
Landes beschäftigt werden. Der Friede mit Pett,
bnvg hat eine Entwicklung zum Abschluß gcbrari]
nach dem wir uns zwei Jahrzehnte lang sehnten,
nachdem die Bismarcksche Politik gegenüber Ruß.
land geändert worden war und der Panslawismus
immer drohender sein Haupt erhoben hatte , um
besonders unfern Verbündeten OesterreichUngarn
zu zerschmettern. Diese Gefahr ist durch die Schaf-
fung selbständiger Rcvndstaaten, über die das lvirt-
jchaftliche Leben seine Bahnen nimmt , vielleicht
auf Jahrhunderte hinaus beseitigt. Das große ruf-
fische Reich ist in zwei Teile geteilt , von denen der
eine nach Osten, der andere nach Westen neigt . Die
Gefahr , die uns von dort drohte, ist gebannt.

Redner wandte sich dann unfern westlichen
Gegnern  zu . Frankreich beginnt sich zu ver¬
bluten. Es steht wie kein anderes Land vor einer
Katastrophe. Seine Menschenarmut, die schon vor
dem Kriege stark war , ist durch die Verluste des
Krieges katastrophal angewackssen. Sein Geld steckt
über die Hälfte in Rußland , seine Industriegebiete
sind von den Deutschen besetzt, sodaß der Kriegsbe-
darf aus dem Auslande bezogen werden nruß. An
der drohenden Katastrophe ändert auch der sckyvul-
stige Ton nichts, den die Gewalthaber in Frank-
reich heute anschlagen. Es war immer ein Kenn¬
zeichen Frankreichs , daß noch kurz vor denn Zu¬
sammenbruch die größten Phrasen in die Wett ge¬
schleudert wurden. Auch Englands Macht ist im
Sinken . Rußland ist seiner Gewalt entzogen und
in Frankreich mehren sich die Stimmen , die gegen
England hetzen. Mit dem Abfall beider Länder,
auf die es in erster Linie seine Weltmacht baute,
gerät auch sein Srern ins Erbleichen und wenn
Hindenburgs Plan und unsere neuesten Kanonen
den Landkrieg im Westen m unfern Gunsten ent¬
schieden haben, dann wird auch England sich beu¬
gen müssen.

Nach diesem Umblick legte Redner dar, um
welche Ziele letzten Endes der gegenwärtige Kamps
geht, nämlich 1) um die Bestätigung unserer poli¬
tischen  S e l b st ä n d i g ke i t , 2) um die Sick>e.
rung unserer wirtschöstlichen Entwick¬

lung.  Er wies hin, auf den Umstand. daß nur als
jüngstes lm er den maßgebenden europäischen Völ¬
kern unsere nattonale Einheit errungen haben und
gab cm einer wirkungsvollen Darstellung aus der
Gescksichte ein Bild der traurigen Zerrissenheit
Deutschlands zur Zeit der Kleinstaaterei . Mit der
Enttvicklung Deutschlands zum militärischen und
industriellen Faktor in der Welt ist der' Argwohn
Englands en standen, das ganz Europa gegen une
aufgehetzt hat , um uns zu zertrümmern . Demgegen--
über erwächst uns die Pflicht , in Not und Tod zu-
sammenzuftehen, um uns als Natton zu bervähren
und Anerkennung zu verschaffen. Der dnrchichla-
gendste Grund , tveshalb England uns in diesem
Krieg zu vernichten beabsichtigt, ist der, daß wir
aus einen, reinen Agrarstaat , der niemals Eng-
lands Eifersucht hervorgerufen hätte, uns zu einem
Industrie - und Handelsstaot von weltpolitischer Be¬
deutung emvorgeschwungen haben. In tiefgrün¬
digen, teils humorgewürzten Ausführungen legte
Redner die Entwicklung des Reiches znm Jndrisitire-
und Handelsstaat dar, die lebten Endes in der Er¬
nährung imseveS Volksüberschusies begründet ist
Unsere glänzende Industrie , unser blühender Han
del haben dem englischen Krämervolk, das kr
Wel Wirtschaft als seine Domäne betrachtete, da-
Schwert in die Hand gedrückt. Wenn England sie-
gen würde, dann wären wir geschlagen, dann tvären
wir ein verarmendes Volk. Deshalb kämpfen wir
für ein neues wirtschaftlich starkes Vaterland.

Mit einem warmen Appell an das Heimatheer
in dem Kampfe um die beiden großen Ziele, unsere
wirtschaftliche und politische Sicherung , auszuhal-
ten bis zum endgültigen Sieg u. Frieden , schloß der
Redner unter dem brausenden Beifall der Zuhörer
seine tiefsrl>ürfenden Ausführungen.

Herr Stadtpfarrer Geistl. Rat Fendel  dankte
dem Redner für den hohen und edlem Genuß , den
er durch seine Rede den Versammelten bereitet
habe, Nach einer kurzen Pause , in der ein« Teller-
sarmnlung zur Versorgung unserer Feldgrauen
mit gutem Lesestoff veranstaltet wurde, und einem
wirkungsvollen Violinvorlrag , trug der Donichor
sechs altniederländische Volkslieder nach einer Be¬
arbeitung von Kremser mit Orchesterbegleitnng und
verbindender Dichtung vor. Die wuchtigen Kompo¬
sitionen, die unserer heu igen Zeit besonders ange¬
paßt sind, ließen a-ufs neue die hohe Leistungsfähig¬
keit des Chores erkennen, der auch hierfür lebhaften
Beifall erntete . Sie bildeten einen wirkungsvollen
Schluß der imposanten Kleranstattrma.

Reichstagsverhanolmigc«.
Berlin , 20. April.

149. Sitzung.
Am BundesratStische : v. Payer und Rüdlin.
Vizepräsident Dr . P a a s che eröffnet die Sitzung

m* SY* Uhr
Die zweite

Beratung des PvsthauShaltsplaneS
wird bei der Spezialberatung fortgesetzt. Bei Titel
^Oberpostdirektoren" beschwert sich der

Abg, K u n e r t (unabh. Soz .) über die Verletzung
de* Postgeheimnisies aus politischen Gründen. Die
Postbehörde muffe der Militärbehörde ein „Bis hierher
und nicht weiter !" entgegensetzen.

Staatssekretär Rüdlin:  Der § 4 des BelagerungS-
gesetze* uberträgt den militärischen Befehlshabern die
vollziehende Gewalt . Die Zivilbehörden haben nicht zu
prüfen , ob die Anordnungen des militärischen Befehls¬
habers angemeffen und durchführbar sind. Für unS
liegt die Gehorsamspflichtvor und die Verantwortlich¬
keit bleibt bei der Militärgewält.

Der Rest des Haushalts der Post- und Telegraphen»
Verwaltung wird bewilligt. ES folgt der Haushaltsplan
der Reichsdruckerei.

Ahg. Dr . Quarck (Soz .) trägt Wünsche der Arbeiter
der Rcichsdruckerei auf Urlaubserteilung vor.

Staatssekretär Rüdlin:  Die Wünsche werden be¬
rücksichtigt werden.

Der Haushalt wird bewilligt. Es folgt die Beratung
de* Haushalts der

ReichSeisenbahneu.
Abg. E m m e l (Soz .) empfiehlt im Namen des Aus¬

schusses die unveränderte Annahme des Haushaltes . 'Im
Gebiete der Reichslande sei es dringend erwünscht, daß
die Heeresverwaltung möglichst Rücksicht auf die Be¬
förderung der Zivilpersonen nehme. Gegen das Ab¬
kommen mit dem Eisenbahnreklamepächter Hobbing
seien zahlreiche Einsprüche erhoben worden, namentlich
wegen der fünfzehnjährigen Dauer des Vertrages.

Abg. Kotz mann (Zentr .) : Tie schwer zu lösende
Aufgabe, den Eisenbahnbetrieb bei dem mangelnden Be-
triebsmateriäl aufrecht zu erhalten , ist den vortrefflichen
Leistungen der Beamten - und Arbeiterschaft bestens ge¬
lungen . Die Verwaltung muh ihn durch die Tat aus-
drücken. Die Teuerungszulagen genügen für die Jn-
dustriebezirke keineswegs.

Abg. Fuchs (Soz.)- Die Reiseerschwerungen müssen
wieder beseitigt werden. In den Reichslanden ist das
Reisen vielfach wegen der Postverhältniffe geradezu un-
möglich.

Staatssekretär v. Breitenbach:  Die Verwaltung
der Reichseisenbahnen ist überzeugt von der Pflichttreue
der Angestellten und davon, dah diese ihre gesamten

Ö chen und körperlichen Kräfte einsetzen und ihreder, Krieg erhöhte Pflichten erfüllen . Es ist nicht
richtig, datz die Verwaltung kein Derz und kein Ver¬
ständnis für die Nöte der Angestellten hat. Der Pacht-
pertrag mit Hobbing hat kernerlei politischen Beige-
schmack. Nur der persönliche Leiter ist in beiden Fällen
der gleiche.

Nachdem der Dbg. Werner (Deutsche Fraktion)
Beamtenwünsche vorgetragen hat, vertagt sich das HauS
aus Montag nachmittag 3 Uhr. Weiterberatung , autzer-
bem Haushalt de* Reichstags. Schluß Y*1 Uhr.

Srikksanleihrzeichnunge « gefangener
Deutsch-Russen.

WB . Berlii , 19. April . Dem Kaiser ist folgendes
Telegramm zugegangen : Durch die Unterzeichnete
Korpsfürsorgestelle des 17. Armeekorps erlauben
wir kriegsgefangenen Deutsch-Russen im Bereich
des 17. Armeekorps Etv. Majestät alleruntertänigst
rnitzuteilen , daß wir unS an der achten Kriegsan¬
leihe mit 65 000 <M beteiligt haben. Ew. Majestät
wollen gnädigst geruhen, diese kleine Hilfe cmzu-
nehmen von dem kleinen Häuflein der kriegsgefan-
genen Deu sch-Russen, deren Löhnung gering ist.
Wir wollen durch diese Zeichnung unsere deutsche
Gesinnung zum Ausdruck bringen und beweisen,
daß wir trotz unseres jahrzehntelangen Aufenthalts
im tiefen Rußland die Liebe zum alten Vaterlande
nicht verloren haben und daß wir den deutschen
Sieg nach besten Kräften unterstützen wollen. Gott
schütze Den schland und führe eS zu einem ehren-
Pollen Frieden.
Der Leiter der Korpsfürsorgestelle de? 17. Armee¬

korps in Czersk. gez. Brandt.
Kaiser Wilhelm und die Balten.

Der Kanfmannskammer in Riga ist durch den
Geheimen Kabinettsrat v. Berg ein kaiser¬
liches Antworttelegramm  zug ĝangen,
in dem es heißt : Seine Majestät hoffen bestimmt,
daß Gottes Gnade im Bunde mit der bewährten
baltischen Zähigkeit und dem starken Schutz des
Deutsck)en Reiches die Wunden heilm und den
Grund zu schnellem Wiederaufbau und zu reicher
glücklicher Zukunft legen wird . Mit d'estm Wunsch
entbieten Seine Majestät von den Schlachtfeldern
Nordfrankreichs dcst Rigaer Kmifmannsclpft ?lller-
höchst Ihren freundlichen Gruß . — Aehnliche
Diagramme sind bei der St . Johannes -Gilde und
beim Bör^enkamV« ' in Riaa einaegangen.

Dis Seemarrnsdraut.
Ein deutscher Seeroman von G. Elster.

23) (Nachdruck verboten.)
„Nichts von Tunk, mein juncs-r Freund : wir

wollen hoffen, daß unsere Nachforschungen von
Erfolg begleitet sind. Und nun kommen Sie mit
uns , fassen Sie neuen Mut ! Wir wollen diesen
Abend alles bereit machen, und morgen, wenn Sie
gekräftigt sind, fahren wir los , vielleicht dem Glück
cntgegpn."

Henning war tief gerührt und folgte ohne Wi¬
derstreben. Als man zu Hause anlangte , hatten
sich die Kinder schon zur Ruhe begeben und auch
der Herr Sekretär hatte sich auf sein Zimmer zu¬
rückgezogen. So nahmen die Ehegatten und Hen¬
ning allein auf dw Veranda Platz. Nur in der
Ecke saß der alte Theising ganz gemütlich bei einer
Flasche Woin. sein Pfeifchen schmauchend. Henning
vermochte nur wenig zu essen. Frau Helene
quälte ihn auch nicht, sie wußte »vohl, daß man in
solcher Stimmung für Speise und Trank nicht auf¬
gelegt ist. Man saß, nachdem der Tisch abgeräumt
war , eine Weile schweigend beisammen. Die Her¬
ren rauchten eine Zigarre , Frau Helene hatte die
Hände im Schoß gefaltet. Der Abend war schnell
hereingebrochen. Der letzte Schein der untergo-
henden Sonne ruhte schimmernd auf der See , de-
ren gleichförmige Melodie rauschend und flüstternd
vom Strande herauftönte . Nachtvögel durchs- wirr,
ten die dunkle Luft , bunt ? Falter sammelten sich
um die Lampe, welche der schwarze Oiener ent¬
zündet hatte. Flimmernd leuchteten die Sterne
am dunklen Himmel, leuchtend stand das St -' ln-
bild des Kreuzes am südlichen Horizont. ,

„DaS Leben ist nicht immer leicht", Hub .Herr
Weferling nach einer Weile an. „Wenn Stz? mi,ch
jetzt so fröhlichen Gemütes hier sitzen sehen,' so
glauben Sie wohl nicht, daß ich «inst schwer zu
kämpfen hatte , ehe ich mich auf di« einsame Insel
rettete . ^ Ich kam als junger Kaufmann nach Kali¬
fornien ", fuhr er nach einer Pause fort , „der Him¬
mel hing mir voller Geigen und ich glaubte es

Die deutsch-bulgarischen Verhandlungen.
Zu dem mit Bulgarien geführten Verhandlun-

gen erfährt das „Berl . Tagebl .", daß die Fragen,
die den Hafen von Konstanza betreffen, allerdings
einige Schwierigkeiten gemocht haben, heute aber
für gelöst gelten können. Die Meinungsverschie¬
denheiten. die in diesem Punkte bestanden haben,
sind beseitigt. Zu der Mitteilung , daß Bulgarien
auch Saloniksi haben möchte, wird dem genannten'
Blatt erklärt , daß Bulgarien die Salonikifrage nicht
aufgeworfen habe.

Ter Friedeu der Ukraine mit Rußland.
WB. Kiew, 18. April . Meldung der Ukraini¬

schen Telegrafenagentur . Der Volksministerrat der
Ukrainischen Volksrepublik hat in seiner Sitzung
vom 17. April folgenden Beschluß über den F r i e -
den mit Rußland  gefaßt :Der Vorschlag des
russischen Volkskommissariais über Friedensver¬
handlungen werden in der Provinzstadt des Gou¬
vernements Kursk stattfinden. Ein Spezialkurier
wurde mit dem Beschluß nach Moskau abkomman¬
diert.

Italienische Truppe » au der Westfront.
WB. Bern , 19. April . Ueber die vom Minister¬

präsidenten Orlando angekündigte Entsendung ita¬
lienischer Truppen an die Westfront dürfte man in
I alien bis in die Regierungskreise hinein geteil¬
ter Ansicht sein. Nach -dem „Giornale d'Jtalia " v.
15. April erklärte Schatzmeister Nitti noch vor we¬
nigen Tagen englischen Journalisten , daß es bei der
gegenwärtigen Lage ge f ä h r l i ch wäre,  von der
italienischen Front auch nur eine einzige Division
wegzunehmen. Ebenso unangebracht wäre es, wenn
Italien von den Alliierten Truppensendungen ver¬
langen würde.

Englandfeindliche Stimmung in Holland.
Die „Nene Züricher Ztg ." meldet aus dem Haag:

Um angesichts der erregten englandfeindlichen
Volksstimmung die Möglichkeit von Zusammenstö-
ßen zwischen Holländern und Engländern zu ver¬
hindern , wurde den im Haag intermer 'en Englän¬
dern aufgetragen , nach 5 Uhr nachmittags bis auf
weiteres sich nicht mehr in den Straßen zu zeigen
und überhaupt jedem Mensichenauflauf aus dem
Wege zu geben.

Der Volkshaß wendet sich vielfach gegen England
imd Amerika, die beschuldigt werden, Holland syste¬
matisch auszuhunaeru , mn es für isire Zwecke mür¬
be zu machen. Es haben mehrere Volkskundaebun-
pen vor der englischen imd amerikanistb-n Gesandt¬
schaft stattgefunden. Die Regierung läßt diese be¬
wachen. *

Portugal.
Die neuen Unruhen.

Genf, 18. April . Radio meldet bezüglich der
neuen Revolte in Portugal , daß 30 Offiziere der
Garnison Oporto wegen Verschwönmg verhaftet
wurden.

' Aeußerster Widerstand.
Zürich, 18. April . Der Pariser Vertreter der

„Stampa " meldet: Die Kämpfe der nächsten Tage
tverden sich um den außerordentlich wichttgen
Eisenbahnknotenpunkt von Hazebrouk bewegen.
Der Eisenbahnknotenpunkt von Hazebrouk wird
von der englischen Heeresleitung als ebenso wichtig
wil' Amiens angesehen. Sein Verlust müßte den
Weg nach Dünttrchen öffnen. Die Verbündeten
rüsten zum alleräußersten Widerstand in der Ge¬
gend von Avern.

Dsrrtfchland.
* Die nrurn Steuervorlagen im Spiegel der

Presse. Die „Tägl . Rundschau" schreibt: U neue
Steuergesetze und zwar nur erst der Vorgeschmack
künftiger Steuergesetzvorlagen. Zu den meisten
diesey Gesetzentwürfe sei einstweilen nickst viel zu
sagen als Ja und Amen.

Die „Kreuzzeitung " meint , durch die jetzigen
Vorlagen werde der Entsch idung der Frage , wie
weit das Reich sich im Wege der direkten Besteue¬
rung an das Vermögen, dw Erbschaft und das
Einkommen hatten werde, nicht vorgegriffen . Ge¬
linge es unserer auswäntigen Politik nicht, unsere
Waffenersolge dahin aus'zunutzen, daß das Reich
durch eiire betrückstliche Kriegsentschädigung finan-
Stell entlastet werde , so seien schlvere Schädigungen
des staatlichen Gefüges unausbleiblich.

Die „Gennania " meint : Die geschäftlichen
^ ^ handlunger̂ n^ eichStaĝwerden̂ ftcĥ ^ em^
könne mir »nicht fehlen. Aber Jahre lang habe ich
schwer gearbeitet , um mich nur über Wasser zu hal¬
ten. Und was habe ich alles getrsibeii ! Ich bin
Goldqräber gewesen, ja , ich habe den Leuten aus
der Straße die Schuhe geputzt! Und wer weiß, ob
ich nicht schließlich doch untergangenen tväre, wenn
ich meine liebe Helene nicht kennen gelernt
hätte ."

„Aber Wilhelm," mahnte die sanfte Frau , „das
kann doch Herrn Bahnsen nicht interessieren."

„Vielleicht doch, inein Schatz," entgegnete der
Gatte lächelnd. „Es ist immer gut, wenn man in
einer dunklen Stunde des eigenen Lebens mal in
den Spiegel eines fremden Lebens siebt, wo eS
auch nicht immer Sonnenschein war ."

„Erzählen Sie es mir bitte." sagte Henning.
„Ich höre gerne zu."

„Ja , sehen Sie , ich hatte eine ziemlich unterae-
ordtt ite Stellung in dein .Hause eines reichen Sil-
berininenbesitzerSerlangt , in dem meine Helene Er¬
zieherin loar. Wir lernten uns kennm, und tvos
mich noch mehr wunderte , sie mochte mich leiden."

„Weil ich dein gutes , fröhliches Herz und dei¬
nen ehrlichen Fleiß erkannte, Wilhelm," warf
Frau Helene ein.

„Na , kurz und gut , wir waren uns von Herzen
zugetan . Und da meine Helene in dem reichen
Hause einige Ersparnisse gemacht hatte und man
ihr auch wohlwollte, so gelang es uns , einen klei-
nen Handel anzufangev . Wir mußten unS an¬
fangs ein kleines Kapital erspart hatten , wollten
wir nach Deutschland zurück. Aber ein großes Han¬
delshaus machte mir den Vorschlag, die Südsee-
Inseln zu besuchen und dort Handelsbeziehungen
anzuknüpfen. Ich ging auf den Vorschlag ein.
Meine Frau begleitet« mich auf der Reise, und w
kamen wir auch hierher nach der Osterinsel ,wo es
uns so gefiel, daß wir beschlossen, unser Heim vor-
erst hier aufzuschlagen. Und wir lebten uns so
ein, daß wir uns gar nicht mehr trennen konnten."

„Mrd eS Ihnen nicht oft sehr einsam hier ?"

fragte Henning , um nur etwas zu sogen.
„Was sollte uns wohl fehlen? Wir haben un-

ser hübsches Haus , wir haben unsere Kinder , die
meine Helme im Verein mit dem würdigm Priester
unten im Dorf unterrichtet , — ich habe meine Plan»
tagm , mein Schiff und meinen Handel, — alle
Jahre verbringen wir einige Wochen in San Fran-
zisko oder Valparaiso , was braucht man mehr, um
zufrieden und glücklich zu sein? Freilich wenn ui-
sere Mädel heranwachsen, müssen lvir uns doch mt-
schkießen, längere Zeit in einer größeren Stadt zu
leben. Wer ein pmrr Jahre hat das noch Zeit , nicht
mein Schatz?"

Helene lächelte dem Gatten zu. „Jawohl , mein
Lieber. Ich bin ganz glücklich hier. Sie sollten
einige Zeit bei uns bleiben, Herr Bahnsen, dann
würden Sie verstehen, daß wir uns hier in dieser
Einsamkeit glücklich fühlen könnm."

„Ich verstehe das sehr gut, verehrte Frau, " sagte
Henning . „Ich würde gewiß Ihre Einladung gern
annehmen, wmn mich nicht eine andere Aufgabe
abriefe."

„Und daß diese Aufgabe glücklich gelöst werde,
darauf lassen Sie uns ein Glas Wein trinkm !" rief
Weferling lebhaft. „Kopf hoch, mein lieber, junger
Landsmann ; und wenn Sie Ihre liebe Braut wie¬
dergefunden hnbm , dann bringen Sie dieselbe zu
uns , ich denke mir , meine liebe Helene und Ihre
Braut würden gute Frmndirrnei werden."

Henning seufzte. „Hätte ich sie nur erst wie¬
der."

Nun verbreitete sich Herr Weferling über die
Fahrt , die sie morgm früh antreten wollten. Er
kannte die Südsee ganz genau, war schon öfters
nach den Sandwich -Inseln und Tahitt gekommen.
Er wußte so viel« Geschichten von wunderbar ge¬
retteten Schiffbrüchigen zu erzählen, daß in Hen¬
nings sorgenvolles Herz neue Hoffnung einzog.

. Weshalb sollten die Wellen gerade die „Nymphe",
die doch ein so gutes , feste? Schiff war , zerschmet¬
tert haben, wo so viele weit schwächere Fahrzmge
der verderbmbnngenden Gewalt des StxcrmeS ge¬
trotzt hatten ? ^

Als er sich zurückziehen wollte, faßte Frau He¬
lme mit festem Druck seine Hand.

„Sehen Sie das Sternbild des Kreuzes dort im
Süden ?" sprach sie mit ihrer weichen Sinrme.
„Blickm Sie zu ihm auf und glauben Sie , daß ein
güttger Vater im Himmel wohnt , ohne dessen Wil¬
len kein Sperling vom Dache fällt . Ich hoffe auf
ihn, und auch Sie sollen Ihre Hoffnung auf ihn
setzen. Leben Sie wohl für heute und morgen,
Glückauf, zu guter Fahrt !"

Vor Rührung vermochte Henning nicht zu ant¬
worten : aber in seinem Herzen war neue Hoffnung
aufgeblüht . —

lForts >><" ina folat .1

Vermischtes.
Münchener Karneval im Btie - t.

*  München , 16 . April . An der Nacht zum 24 . Mär¬
war im Münchener Vorort Schwabing ein größeres Ate-
liersest abgehalten worden, wozu einer der berühmtesten
Architekten seine Räume hergegeben hatte. Vier Ver¬
anstalter , ein 24jähriger Student , ein Kunstmalerehe¬
paar und eine Schriftstellersgattin , wurden jetzt we¬
gen groben Unfugs zu sechs Wochen Haft
verurteilt.  Das Urteil besagt- „Wenn sich jemand
mit Maskentand bewirft und Faschingstänze dreht,
während Tausende unsrer VolkSgenoffen im Totentanz
des schlimmsten EntscheidungskampfeS ihr Blut und Le¬
ben opfern, zu einer Zeit , da ungezählte Familien um
Väter und Söhne trauern , so ergreift jeden berechtigte
Entrüstung » der Zeuge solch unwürdigen Treiben*
wird."

* Die große Wohnungsnot iu Paderborn gab dem
Oberbürgermeister Plahmann Veranlaffung , die Er¬
mächtigung zur Beschlagnahme der leerstehen¬
den  Wobnungen zu erwirken. Angesichts zahlreicher
Mietsteigerunge nund Kündigungen hat der Mieterver¬
ein in der Tagespreffe eine Erklärung erlaffen, in der
eS heißt : „Anläßlich der am -1. April syitemalisch in*
Werk gesetzten Kündigungen geben wir den dringenden
Rar sofort das Mietereinigungsamt anzurufen und ireu«
Mn-.oerträge , deren Inhalt mit den Gesetzen in Wide«
spruch siebt, nicht zu vollziehen."



Lokales
Limburg , 22. April.

— Auszeichnung.  Der Gefreite Josef
gang.  Sohn des Fuhrknecht Wilhelm Lang, er-
7jelt auf dcni westlichen Kriegsschmchlatz das
Eiserne Kreuz 2. Klasse und wurde zum Unteroffi-
üer befördert.

r =r Achte Kriegsanleihe.  Bei den Trup>
ven des Heimatheerer im Bereich des achtzehnten
Armeekorps wurden 300 Millionen Mark Kriegs¬
anleihe bezeichnet, g>gen 196 bei der siebenten und
47  der der sechsten Anleihe.

■= Zur Kriegsanleihe  wird uns nach¬
träglich berichtet, daß die Firma Josef Müller.
Seifenfabrik ihren Arbeitern und Angestellten,
welche Kriegsanleihe zeichneten, eine Zuzählung
aus eignen Mitteln von 10 Prozent des gezeichne¬
ten Betrages gewährte, sowie jedem Zeichner je nach
Höhe der Zeichnung 1—2 Tage Urlaub ohne Kür¬
zung des Lohnes bewillicste.

— I chn I f r e i b e r S i e g e s f e i e r n. Um
eine beschleunigte Ausführung bei künftiger An¬
ordnung von Schulausfall aus Anlaß von Sieges¬
feiern zu bewirken, hat die Wiesbadener Regie¬
rung bestimmt, daß in Orten mit Schuldevutatio-
rien diese, in anderen Orten der Ortsschulinspettpr
hezlv. Rektor, und da, wo dieser nicht am Ort
wohnt oder abwesend ist, der leitende Lehrer er¬
mächtigt wird , den Schulausfall anzuordnen , so¬
bald ihm durch die Zeitung ein als W. T . B. be¬
zeichntes Telegramm oder sine amtliche Anord¬
nung über den Schulausfall auf anderen: Weg be¬
kannt gemacht wird . — In den hiesigen böhern
Schulen fällt am heutigen Montag anläßlich des
glänzenden Erfolges der 8. Kriegsanleihe der Un¬
terricht aus.
[ — Schubbedarfss cheine.  Die Reichs¬
stelle für Schuhversorgung hat eine umfangreiche
Bekanntmachung über die. neueingesührten Schuh¬
bedarfsschreine erlassen. Wir heben daraus hervor,
daß die Scheine im ganzen Reiche gültig , aber nicht
übertragbar sffid. daß sie immer nur auf ein Paar
gelten und daß dieses nur einmal in einem Jäbre
bero-ren werden darf , aber daß der Schrein auch si'ir
einJähr Kelnmg bat . Schuhwerk bis zur Größe

55 gilt als >kinderschubwerk.

provinzielles.
Ol Dehrn , 21. April . Schütze Wilh. Collie

von hier wurde mit dem Eisernen Kreuz 2. Klaffe
ausgezeichnet.

) !( Ahlbach, 21. April . Bei den schweren
Kämpfen an der Westfront wurde der Vir -wacht-
meister Ferdinand Wolf  von hier , zum Offizier-
Stellvertreter ernannt.

(I) Obe-wever, 21. April . Füsilier Jos . Koch,
Sohn der Witwe Wilh . Koch Schreiner von hier,
wurde mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausge¬
zeichnet. 3 Söhne der Witwe Koch sind nunmehr
mtt dem Eisernen Kreuz 2. Kl. geschmückt.

:? . O'icrtirfcnbach, 21. Avril . Am 7 April
ff' "8 fiel ,mr . orrt Felde der Ehr " nodwcusich ,-,>n
Mondidier der Sergeant Jakob Meiling er,  ge¬
boren >'.m 12. April 1884 dahier . Bereits am er¬
stn Mobilmachungstage trat Meilinger in 'den
Kliegsdunst und hat seitdem ununterbrochen bei
der Art 'Üeiie gedient. Er hinterläßt eir ' Witwe
mit zwei kleinen Kindern . Ehre seinem Andenken!

. ) !( Hungsangen , 20. April . In den heißen
Kämpfen an der Westfront hat wieder ein hi siaer
Krieger sein Leben dem Vaterlande geopfert. Der
Dizefeldwebel Peter Becker starb infolge ein s
Bauchschusses in einem Feldlazarett . Der Verstor-
bene stand seit Kriegsbeginn in der Front , war
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse und zum
Eifnuen Kreuz 1. Klaffe eingereicht. Er war als
ein sehr braver und tüchtiger Mensch allgemein
geachtet und beliebt. Wir toerden demselben ein
gutes Andenken bewahren. Die Teilnahme mit
seiner jungen Witwe ist allgenwin, umsomehr als
sie durch den Krieg schon2 Brüder verloren hat u.
2 andere Biüder schtver verwundet wurden.

* Aus dem Unterweiterwaldkreise, 21. April.
Der Herr Regierungspräsident in Wiesbaden bat
die Polizeistunde für den Wirtshausbetricb für die
Zeit vom 15. April ds. Js . bis zum 16. Septeniber
ds. Js . wie folgt festgesetzt: 1. für Montabaur
auf 1l Uhr abends und 2. für die L an d g e m e i n-
den des Kreises an den Wochentagen von Mon¬
tags bis Freitag auf 10 Uhr u. an den Samstagen,
Sonn - u. Feiertagen ans 11 Uhr abends. Mit dem
17. September ds. Js . tritt ohne toeueres die bis¬
herige Polizeistunde wieder in Kraft.

* Vom Oberwesterwald, 19. Apriü Der April
brachte uns gestern nach der -bisherigen schönen

Witterung noch einmal Schneeflocken.  Auch
heute haben Dächer und die Bäume und Sträucher
teilweise noch eine weiße Decke.

)?<Lchr. 21. April . Kanonier Johann Kurz¬
weil  von hier, Sohn der Witwe Wilhelm Kurz¬
weil, erhielt das Eiserne Kreuz 2. Klaffe.

<?o Lahr, 21. April . Dem Grenadier Georg
S t e i o f, Sohn des Frz . Steiof wurde das Eiserne
Kreuz 2. Klaffe verliehen.

* Winkels, 21. April . Am Ostersonntag und
Ostermontag fand hier iin Saalban d-.s Gastwirts
Wilh. Schäfer eine Theatervorstellung zu gunsten
unserer Kirche statt . Das Programm mufaßte
außer einigen Gedichten ein ernstes und zwei hei-
teoe Stücke. Tie Rollen waren vorzüglich verteilt
und sämtliche Spieler zeigten sich ihrer Sache voll¬
auf gewachsin. Brausender Beifall wurde ihnen
nach jedem Akt zuteil. Zum Schluffe sprach Herr
Rentier Wilh. Becker in schwungvoller Rede dem
Herrn Pfarrer  sowie allen Mitwirkenden den
Dank der Gemeinde aus . In finanzieller Bezieh¬
ung wurde ein glänzender Erfolg erzielt . Konn¬
ten doch an den beiden Tagen nicht weniger wie
600 Mk. unserem Kirchenfonds zugeführt werden.

* Weilburg . 21. April . Der Herr Minister der
Geistlichen- und Unterrichtsangelegeriheiten hat ei¬
nen am 2. Februar 1918 geschlossenen Vergleich zur
Beendigung des Rech sstreites , betreffend die
Kostentragung für die Heizungsanlage in der hiesi¬
gen evangelischen Kirche genehmigt. Der Vergleich
ist für die Kirchengemeinde günsttg, da der Fiskus
aus dem Patronatsbaufonds nicht nur einen ein¬
maligen Beitrag in Höhe der Hälfte der Einrich-
tungskosteu der Heizungsanlage , nämlich in Höhe
von 7100 Jl  leistet , sondern auch 4 Prozent Zinsen
seit dem 1. Januar 1910 bis zum Zahlungstage
vergütet , als Abfindung für die aus der Erwärm¬
ung der Kirche erwachsenden Vorieile für die Erhal¬
tung des Gebäudes.

-s- Kestert, 21. April . Ein herrliches Ergebnis
weisen die Zeichnimgen für die 8. Krieasanleihe in
den hiesigen Schulen auf . Durch den Opfersinn der
Kinder und den unermüdlichen Fleiß der Lehrper¬
sonen wrrrden 13 100 Ji  aufgebracht.

sc. Geisenheim, 21. April . Tie Stadtverord¬
neten beschlossen, sich nickt an der Gesellschaft m. b.
O. für genreinnütziac Möbelverio '-gunq zu deffi-
ligen, die Stadt will aber die Bürgschaft für Re-
siektaüten. die sich nach dem Kriege, als Kriegsteil¬
nehmer. Möbel anschafsen wollen, übernehmen.

ht. Höchst, 21. April . Trotz der stark aestieae-
nen Kriegsausaaben ist die Fiimnzlage der Stadt
im Rechnungsjahr 1918 so günstig , daß eine
Steuererhöhnng nicht nötig ist und auch der Re¬
servefonds nicht angegriffen werden braucht. Es
bleibt demzufolge bei dem bisherigen Steuersätzen
von 130 Prozent Einkommen- und 165 Prozent
Realsteuern. Die gute Finanzlage der Stadt ist
auf die erhebliche Zunahme der Stenererträge zu-
rückzuführen, die von der reichbeschäftigten In¬
dustrie dem Stadtsäckel zufließen.

* Frankfurt , 21. April . Die Einbrecher,  die
neulich nackts im Warenbau » der Geschwister Mever
in F r i e d b e r g für 20 000 <M  Seidenstoffe stah¬
len sind ermittelt worden. Sie wurden als sie am
Donnerstag Abend nach einem zweiten Besuch in
Friedberg im dortigen Bahnhof den Zug nach
Frankfurt besttegen von einem Bahnbossbeamten
als die mutmaßlichen Täter erkannt . Als die bei¬
den Einbrecher im hiesigen Hauptbalmbof den Zug
verließen, wurden sie von der inzwischen benach¬
richtigten Kriminalpolizei in Empfang aenommea.
Einem der Burschen gelang es, zu entkommen, doch
ist sein Name bekannt.

. Die achte Kr!easanle >be
bat allen 'balben ein glänzendes Resultat eraeben.
Aus unserer enaeren Heimat seien ,noch folgende
Ergebnisse mi âekeist:

Kassel,  128 «? Millionen M (Vt der 7. Ag.
leibe 108.55 Millionen M ). Fulda 24 5->0 M 'll ..
Wiesbaden 107 Mill . (96 1) . .Kä^ st 13.391 Mich
(12.460) . Montabaur 4 26 (3 60) Mich, Boden
46 005 J ( , Ellenbansen 25 145 M,  Selters 538 400,
Winkels 12 000  _

Kirchliches.
* Limburg , 21. April . ' Der Hochwürdigste Herr

Bischof wird demnächst in folgenden Pfarreien des
Dekanates Höchst das hl. Sakrament der Firmung
spenden: in Hofheim am Montag , 29. April zu¬
gleich für Kriftel und Marxheim ; in Hat ersheim
am 30. April : in Sindlingen am 2. Mai , zugleich
auch für die Kinder von Zeilsheim : in Sossenheim
am 3. Mai ; in Nied am 6 Mai : in Griesheim a. M.
am 6. Mai ; in Münster am 7. Mai , zugleich auch
für die .Kinder von Kelkheim und Hornau.

Letzte Nachrichten.
Neue Tauchboolrefultate:

15 000 Zr.-N.-T.
WB. Berlin , 21. April . Im östlichen Teil des

Aerrnelkcmals, auf der Lime, auf der vorwiegend
die Kriegsmaterioltransporte des Feindes vor sich
gehen, schoß eines unserer U-Boote, Kommandant
Oberlt . z. S . Warzecha,  den vollbeladenen eng¬
lischen Dampfer „Highland Brigade " (3669 Brt .)
und einen weiteren mindestens 6000 Brt . großen
Dampfer , letzteren aus eineni großen , stark gesicher¬
ten Gelettzug heraus . Gesamtonnenzahl aus den
neuerdings eingegangenen Meldungen : 15 000
Brut toregisterto neu.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Der Kaiser über den Milliardensieg.
WB. Berlin , 21. April . Bon Seiner Majestät

dem Kaiser und König ist dem Staatssekretär des
Reichsschatzamtsgestern nachstehendes Telegramm
zugegangen:

Ich empfange mit größter Befriedigung und
Fwude die Meldung von dem gewaltigen Er.
f o l g e der 8. K r,i e g s a n l e i h e. Ick) begrüße
ihn als herrlich's Zeichen einer starken Opferwil¬
ligkeit und unbeugsamen Siegeszuversicht des ge¬
samten deutschen Volkes. Dieser in der Heimat
errungene Sieg reiht sich würdig den unendlich
großen Taten von Arrnee und Marine
an. D ntsches Schwert und deutsche Kraft ^verden
mit Gottes Hilfe den Willen der Feinde zu schän¬
den machen und werden die Zukunft des Baterlan-
des aus einen festen Grund stellen. Mein warmer
Dank gilt Ihnen , der Reichsbank und allen , welche
durch Wort und Tat bereit getvesen sind, zu Helten.
Ein neuer Friedensschritt des Papstes?

Von sicherer Qutzsie erfahren die „Münchner N.
Nachr.", daß der Papst mit dem Scheitern seiner
bisherigen Versuche, die am Kampfe stehenden
Mächte an den Verhandlungstisch zu bringen , seine
Bemühungen nicht als endgültig abge -
ehnt  betrachtet . Er hält sich bereit , zu einem
Zeitpunkt , der die Ergebnisse der neuen schweren
Kämpfe Ml der Westfront in schärferen Umrissen
erkennbar hervortreten rmd als zu einem neuen
Abschnitt im Kriege verdichtet erscheinen läßt , mit
einem neuerlichen Friedenswort  hervor»
zutceten.

Herzog Friedrich von Anhalt -Drffau f.
WB. Deffau, 21. Avril . Herzog Friedrich II.

von Anhalt ist auf Schloß Ballenstedt b"nte abend
kurz vor 7 Uhr im Alter von 61 Jahren ver-
schieden.

Der Herzog. der im Jahre 1904 seinem Vater
in der Regierung folgte, ■hat ein Alter von 61
Jahren erreicht. Er war kinderlos mit der Prin-
zessin Marie von Baden verheiratet . Zur Rgie-
rung gelangt jetzt der Bruder des H"— Prin;
Eduard , der im Alter von 57 Iah '-''

Herr von Kühlmann.
Berlin , 21. April . Wie die „B . Z." hört , hat

sich das Befinden des Staatssekretärs von Kühl-
mann weiter gebessert. Der behandelnd ' Arzt er¬
klärte es für wahrscheinlich, daß der Staatssekretär
schon morgen werde das Bett verlassen tonnen.
Die bennts früher anaekündigte Besprechung des
Swatssekretärs von Kühlmann mit den Partei
führern soll der „Voss. Ztg ." zufolge zn Beginn
der nächsten Woche stattfinden . Der „Post " zufolge
beabsichtigt Herr von Kühlmann , bei dieser Be¬
sprechung über den rumänischen Friedensvertrag,
ferner über die Entwickelung in der Ukraine, in
den Oslseeprovinzen und in Finnland zu ft>4 chen.

Neue Enthüllungen.
Die „Voss. Ztg ." meldet aus Genf : Aus der Ge¬

schichte desKaiserbriefes  macht der „Temps"
vom Donnerstag die bemerkenswerte Mitteilung,
daß der Verbandsrat zu St . Jean de Maurimne
nicht etwa, wie die französische Regierung behaup¬
tete, beschlossen hä te , der Anregung des Kaisers
keine Folge zu geben, sondern im Gegenteil sich die
Verhandskabinette bereit erklärten , in eine Unter¬

handlung einzutreten. Sie ließen den Kaiser um
Ergänzungen und Erläuterungen bitten . Darauf¬
hin überbrachte Prinz S i r tlll s den zweiten
bisher von Clemenceau merkwürdi-
gerweise noch immer nicht verösfent-
lichten Brief  Kaiser Karls . Erst a" s dieser
Schreiben hin ließen die Verbündeten Kabinette wis¬
sen, eine Fortsetzung der Besprechungen käme nicht
in Frage . Es scheint sich also die Enthüllung der
„Heure" zu bestätigen, daß der zweite Brief den
ersten widerrufen oder besser gesagt das Mißver-
ständnis , das bei den Verbandsregiernngen durch
die von Clemenceau veröffentlichte Fassung des
ersten Briefes entstanden war , aufgeklärt habe.
Laut „Jntransigeant " war der erste kaiserliche Brief
in französischer Sprache abgefaßt. Me vom Prin¬
zen Sixtus übergebene Abschrift und nicht, wie Ha-
das gemeldet hatte, die Urschrift, ist mit Bleistift
geschrieben. Me Veröffentlichung Clemenceaus
stützt sich also nur auf eine offenbar erst beim Em¬
pfang des Prinzen Sixtus im Elysee kurz mit Blei¬
stift niedergeschriebene Abschrift. Clemenceau hat
sich übrigens durch seine Enthüllung einen Feind
gemacht, der mindestens ebenso ernst zu nehmen ist
wie die ganze sozialistische Gegnerschaft. Barthon,
der frühere Mnister des Auswär igen , hat in der
ersten Sitzung des Kammerausschusses für Aus-
tvärtiges Clemenceau wegen der Veröffentlichung
des Kaiserbriefes die heftigsten Vorwürfe gemacht.
Er nennt sie eine den einfach st enKegeln deS
diplomatischen Ehrenkodex zuwider-
lausende Entgleisung.

Der Kampf um Aper«.
WB. Berlin , 21. April. An der Apernfront lie¬

gen die Kanalübergänge und die Anmarschstraßen
des englisch-belgischen Heeres unter deutschem
Feuer . Langrohrkanonen beschießen die Bahnhöfe
von Apern und Poperinghe. In der Nacht zum 20.
April stießen deutsche Patrouillen mehrfach erfolg¬
reich über den Steenbach vor. Eine von diesen wur¬
de dabei von starken feindlichen Kräften umgangen
und umzingelt. Es gelang ihr jedock). sich im Nah-
chancpf durchzuschlagen und ohne Einbuße von Ge¬
fangenen die deu scheu Linien zu erreichen. _Da¬
gegen wurde eine englisch? Erklmdungsabteilung
zurückgescklagen. Die Deutschen stießen nach und
besetzten Wiesengut, worauf auch die südlich anschlie¬
ßenden Kompagnien ihre Linie vorschoben. In der
schlammigen Oede des flandrischen Trichterfeldes
liegen sich die Gegner in alten deutschen rmd eng¬
lischen Blockhäusern und Betonunterständen aus
der Flandernschlacht gegenüber. Der Kanrpf wird
mit Stoßtrupven um jeden einzelnen Unterstand
geführt. Dank tch: sichren Feuer der deutschen
Geschütze und Minenwerfer iverden diese kleinen
Unternehmungen schnell und meist verlustlos durch-
aeführt . Das rasche Nachziehen der deutschen Ar¬
tillerie in das schlammige Trichtera -ffände ist auch
hier wieder miustergültig. In zweistündiger schwer¬
ster Arbeit wurden die ersten Stoßbatterien durch
das Scklainmfeld voroebracht. Nach Ueberwindung
der vordersten Tnckfterzon«- erleichtern die infolge
des hasftaen enalilchen Rückwegs erholten aeblie-
h»nen Bohlenstraßen und Bfoblbaue den weiteren
Vormarsch wesentlich. Ebenfalls wurde die Ver-
Pflemmg für die ersten Taoe durch das A' ffffndev
reicher englischer Lebensmittelvorräte erleichtert.

Die vergeblichen sranwsischen Angriffe
an der Avre.

WD. Brrlln , 20. April. In zahlreichen, stets von
frischen Truppen genäbrten Angriffen versuchten die
Franzosen nach tagelanger gesteigerter Feuertätigkeit,
die Deutschen aus ibren eroberten Stellungen beider¬
seits der Straße A i l l U—M o r e u i l zu werfen . Trotz
der rücksichtslos durckigeführteu Angriffe konnte der
Feind nur vorübergehend in unsre Stellungen ein-
eindrincren und wurde sofort überall im kübnen Gegen¬
stoß geworfen. Er wiederbolte später seine Angriffe mit
Untersffitzung von Tanks, wurde jedoch gleichfalls rest¬
los abgewiesen. Ein Tank blieb in deutscher Hand . Vom
Mittag an mußte der Feind infolge seiner unaebenren
blutigen Verluste seine Angriffe einstellen, die Artil-
lerietätigkeit hielt jedoch auf beiden Seiten in unvermin-
derter Stärke cm.

Braud i« Friedrichshafrn.
WB. Berlin , 21. April. (Amtl.) Am 13. April

obends entstand in den Werftansagen bei Fned-
richshafen ein Schadenfeirer, das auch die alte
Zeppelinhalle ergriff. Es gelang, den Brand auf
Kinen Herd zu beschränken und bald zn löschen.
Der Schaden ist unbedeutend. Die Produkfton auf
der Werst wird unN rminbert aufrecht eihalwn.

Verantworri . für die Aineiaen : I . S . Ober,  Limdnra.

Am 30. März starb den Heldentod fürs Vaterland
Herr Lehrer

«loset
Gefreiter in einem Inf.-Reqt.,

Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse»
im Alter von 28. Jahren.

Ende Juli 1916 zu den Waffen einberufen nahm er seitdem
an den schweren Kämpfen im Westen teil, bis er sein junges
Leben dem Vaterland opferte Wir verlieren in ihm einen ge¬
wissenhaften , strebsamen und vorbildlichen Lehrer, dem die Ge¬
meinde stets ein dankbares Andenken bewahren wird.

Er ruhe in Frieden.
Winden b. Nassau, den 19. April 1918. 3707

Der Schulverstand der Gemeinde.

Nachruf.
Bei den Kämpfen in Feindesland erlitt am 21.

März 1918 den Heldentod für sein Vaterland

Herr Amtsgerichtssekretar

mm

Am Di enstag, den Ä3. April
_ ein grotzer Transport

lannoveraner FM
** « eine« Stalle zu verkaufen.

Johann Diel,
Schi*ei»etzSn»ter, Harreye» bei Mevtahaur.

Zwei Kanarien-
Zuchtweibchen und

Heckkäfig
billig!  3661

J . 5>api »rich,
Niederselters.

Bulle,
13 Monat alt, reine Wälder-
rafse. verkauft 3706

Ad. Chr. Eifel,
(Westerwald)

Unteroffizier in einem Infanterie -Regiment.

Seit dem 1. April 1913 war der Verstorbene bei
dem hiesigen Amtsgericht als Beamter tätig . Aus¬
gezeichnet durch Lauterkeit des Charakters , nie der-
sagende Berufsfreudigkeit und größte Pflichttreue
war er uns ein hochgeschätzter Mitarbeiter und da¬
neben ein aufrichttger, lieber Freund , dessen Ver-
Inft wir tief beklagen. Sein Andenken wird bei
uns stets in hohen Ehren stehen. (3697

Namens der Beamten des Kgl. Amtsgerichts:

Dr . Weidenfeller, Amtsinchter.

Wallmerod, den 16. April 1918.

zum baldige« Eintritt gesucht.
Hotel Schloß . Balworal ' ,

Bad Ond.

LiMr Besann- und IMöeüep
öauemaMiBMe, Muspiien, v8rscnisa3R€Pfglsiagsa
Glaesser’scbe Bticlmandlang, Limburg.
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Zählung der Schafe.
Die Besitzer von Schafen und Schafherden haben

die genaue Anzahl derselben bis spätestens Dienstag , den
23 . April d . Zs ., mittags 12 Uhr , auf Zimmer Nr 15
des Rathauses «nzumeldcn. 8715

Limburg , den 20. April 1918.
Der Magistrat.

Rote Rüben.
Dienstag , den 23 . April ». Js . nachmittags vo«

3 —5 Uhr Verkauf von roten Rüben in der Roßmarkt,
schule sRoßmarkt 20). das Pfund zu 25 Pfg . 3714

Limbnrg , den 22-. April 1918.
Städtische Lebensmittel -Verkaufsstelle.

karst

Die StadtverwÄtnng
Gelsenkirchen
Obst aller Art

und nimmt die Vermittelung von Packern (Verladern ) ent»
gegen. Versandkörbeu. Körbe stehen zur Verfügung. 3703

Mauren
i!steil Wissen gesuchte

Sahmann&Metzler, Wissen,
3677 Baageschfift.



In der Blute weggerissen
Ruhst in fremder Erde du;
Nimm aus heiß »ersehnter Heimat
Unser Gedenken mit zur Ruh.
D »e Todesstunde schlug so früh,
Doch Gott der Herr bestimmte sie.

Tieferschüttert und unerwartet erhielten wir die überaus
traurige Nachricht , daß unser herzensguter , bofrnungsdieu-
diger Sv/hn und Bruder , der Musketier

Albert Dauber
Feld >Previant <Aiut einer ßes ^ IMvision,

Inhaber des Eisernen Kreuzes ii . Klasse«

nach 3 jähriger , treuer Pflichterfüllung im jugendfrischen Alter von
23 Jahren durch eine Granate verschüttet und in einem Feld¬
lazarett gestorben ist

In tiefstem Schmerz:
Femil e Jakob Da her.

Niederhadamar, Offheim, Ahausen, Wehrheim, Langenbach,
Köppern , Limburg , den 21. April 1918.

Das Seelenamt findet am Montag in der Pfarrkirche in Nieder¬
hadamar statt

Toved -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute

morgen 614 Uhr meine liebe Frau , unsere gute
Mutier , Tochter, Schwester. Schwägerin

Frau Anna Michel
geb. Burggraf

im Alter von 42 Jahren , wohlvorbereitct durch den
öfter« Emfpang der hl. Sterbesakramente , in ein
besseres Jenseits abzurufen . *^ 4*+***.*

[9 I » tiefer Trauer:

Peter Michel und Kinder.

Staudt . Rußland , Elz.Dehrn , Dietkirchen,
LindenholzlMrsen, Düsseldorf, Erbach a. Rh., Dotz¬
heim. den 21. April 1918.

Die Beerdigung findet Dienstag morgens um
8 Uhr von Dehrn aus statt.

Du gingst Ton ans mit schwerem Herzen,
hofftest auf ein Wiederseh'n,

Doch grösser sind jetzt unsere Schmerzen,
Da dieses kann nicht mehr gescheh ’n.
So ruae sanft , dn liebes H-re.
Da hast den Frieden, wir den Schinerz.

Unerwartet erhielten wir die traurige Nachricht , daß unser
hmigstgelieuter, hoffnungsvoller Sohn, Bruder, Schwager, Onkel
und Neffe, der Gefreite

Joseph Born
bei einem Landwehr- Infanterie- Regiment 65,

Im aber des Eisernen Kreuzes Ii. Kl.,
in den schweren Kämpfen in Feindesland am 12. April 1918, nach
dreijähriger treuer Pflichterfüllung, im blühenden 'Alter von 23 Jahren
den Heldentod fürs Vaterland erlitten IM. ,

In tiefstem Schmerz:
Familie Heinrich Born.

Langendernbach, Kiedrich, Köln-Nippes, Steinelrenz, den
21. April 1918.

Das Seelenamt findet Dienstag, den 23. April, morgens 77* Uhr in der
Pfarrkirche za Langendernbach statt

mit Zubehör von pensioniert»«
Beamten »um 1. Juni oder
Juli zu mieten gesucht

Sckriftl Angeb. unt. 3637
au Me Exped.

Perfckiießbarer RaumMW?il  6tO|n
zu mieleu ßefwtbt 3710

MH . «rp. d Bl._
Fräulein  kuckt einfach
möbliertes Zimmer

mit etwas Kochgelegenheit.
Schrrftl Angebote uuL 3630

an die G«fckäft»st.

I AM«
rveutl. mit Wohnzmmer uud
Klavier sofort zu muten ge¬
sucht.

Offerten unter 3712 an di«
TesckästKstelle.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen am

17. Juni 1918, vormittags 9 Uhr, auf der Bürger¬
meisterei in Werschau versteigert werden die im
Grundbuch von Werschau Band 13. Blatt 481 (ein-
gelungene Eigentümer am 15. Juni 1917, dem
Lage der Eintragung des Versteigerungsvermerks:
Wegewärter Adam Diefenbach und dessen Ehefrau
Susann « geb. Opper in Warschau) eingetragene
Grundstücke Gemarkung Werschau, Kartenblatt 1,
Parzelle Nr . 437/344 und Nr . 438/345, 2,76 Ar
groß . Nutzungswert 60 Mark.

Lmmbnrg , den 19. April 1918.
Königliches Amtsgericht.

Freie mm eßemai.mitgiicdsr
s des Rneio Riamiscnen sem-Tiieaiers

Hotel zur »Nie « Post".
.J Mittwoch 24. April 1918, abends 8 Uhr:

Charleys Tante,
r ’ ‘ Schwank ln 3 Akten von Drandon.

Vorverkauf in der Herz'schen Buchhandlung.
Sperrsitz 2,25; 1. Platz 1,50, 2. Platz 1 An

Möbel
tauft einzelne Stücke, sowie
ganze Einrichtungen 1001

V . Sommer,
Nrn ortt 7.

r^4 Kaufe 2378
BK  öMlMr
l «t den höchsten Preise n.

Simon Ehlkff,
Pferdemetzger , Limburg,

Plätze 23 Telefon 237.
Gegen dar ad Standort zu

taufen gesucht Naional

Angebote unter L A. 12348
an die Exp. d. Bl. 333

»
B

9  der Abendkasse erhöhte Preise. (3374

Zu verkaineu:

Zu verkaufen
neuerbautes massives Wohn¬
haus mit 7 Zimmer, 2 Man-
sardenümmer nebst schönem
Dachbodenu. Kellern. Wasser¬
leitung sowie elektr. Licht vor¬
handen.

Angeb. unt. 3699 a. d. Exp
deS Naff. Bot.

M relMe Sitte
mit Diahagonirahmen zu ver¬
kaufen. 8720

Näh. in der SelchWst.

8.
|l | tili Bettlet NW!

Jul hiesigen Kreise ist das Ergebnis ein ganz
N hervorragendes , über alles Erwarte « günstiges,
H das sämtliche bisherigen Anleihen weit übcrtrisst.
W Das ist ein Beweis für die Einsicht uud die Vater-
g§ landsliebr der Kreisangehörigen , ein Zeichen da.
gyjj für, das; sie eines Sinnes mit unsere» Feldgrauen

siud, die im Bcgrisse stehen, im Weste» die Feinde
g| völlig zu besiegen.

Allen Zeichnern u- allen denen herzlichen Dank,
H* die durch ihre Werbearbeit zu diesem herrlichen Er-

folge beigctragen haben!
Limburg , den 20. April 1918. <3718

Ter Kreisausschutz

Borckr»Reg.-Assessor, Lnnbratsamtsverwcllter.

ISIS !«

Neue Straßenbezeichimilgen
sind wie folgt festgesetzt worden : (3713

a) Tie Stratze , weiche auf der linken Seite der
Holzhrinrerstraße gegenüber dnt Hause
Holzheimerstratze Nr .' 72 abzweigt, erhält die
Bezeichnung „Moritz-Hils-Straße ",

d) die Stnatze, welche gegenüber der Egenolf-
Anlage von dem Hause Nr . 16 der Straße
„Am Kissel" nach der vorgenannten „Moritz-

- Hilf -Straße " abzweigt, 'erhält die Bezeich¬
nung „Hubert -Hilf-Straße ",

e) die Straße , welche von der Drezerstraße zwi¬
schen Heppelstift und Restauration zur Wil¬
helmshöhe nach der Eisenbahn zu abzweigt,
erhält die Bezeichnung „Slift -Slrasft ",

d) die Straße , welche gegenüber dem Friedhofs¬
weg naH der Bahn zu abzweigt, erhält die
Bezeichnung „Schlitt -Straßc ",

H) die Straße , » eiche von der Schlitt -Straße
abzweigt und den Koblenberg'schen Häusern

i entlang parallel zur Diezetstraß ' verläuft,
- erhält die Bezeichnung „Wiesletstratze",
k) die Straße , welche vom Friedhofsweg ober¬

halb des .Hauses Friedhofsweg Nr . 7 ab¬
zweigt und parallel zur Diezerstraße ver-
Sust , erhält die Bezeichnung „Auf der

' Nnterheide".
Der Magistrat.

Holzversteigerrrng
Donnerstag , den 25. April 1918, mittags 1 Uhr,

cm der Hänfener Grenze anfcmgind, werden im
hiesigen Genteindewalb öffentlich meistbietend ver¬
steigert.

12 Eichenstämme mit 12,12 Fm.,
10 Buchen stamme mit 10,28 Fm.

Ncunkirchen, 19. April 1918. ß
Der Bürger nteister

Schwarz.

Am 20 April 918 ist eine Bekanniwastning Nr . Bst.
(b) 511 12.17. K. R A. detr. SchueRstobl erlaffen worben.

Der Wortlaut der Bekauirtmschung ist in den Amts,
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden. 3642

Mt 18. «tawfids.
Am 20 Ap-il 1918 »st tu« Bekanntmachung Nr. G.

1300/3. 18. ft. R. A, betreff nb . Bestandeerbebung von
Kautschuk - (Gummt -) BUlardbande ", erlassen worden.

Der Wortlaut der Brkanmmachung ist in den Amts¬
blättern und durck Anschlag veröffentltcht.worden. 8641

L» SkUlMssmlio m IS LAkMr.
Bringt Dienstags (Werkß

logS) entbehrliche

MM » kl
in die 71

fflffltitetOTt« Sanoi
Der Krersousfchuß.

werden zur
Aufbewahrung gegen

Feuer - und
Mottenschad eu

angenommen.
ged. Jas. Wagner,

Limburg,
Vahnhofstratze 21.

Telefon 132.

AM A« kW
billig:

Nerrvaanriig« v. 85 M an,
liingl. and Knabenanzüge
blaue Knaben-ArbeitsaarSg.
Wasebanzüge, Lüsterjoppen

Buxk.-Kusea, Paletots
fertige Bettea etc. S6S8

Hadamar.
Ein 6 Monat altes prima

Zuchtschwern
zu verkaufen. 8702

Wilhelm Graf,
Stembach ĵPoft Hadamar .)

Mesumi  rtunst tat um,Jascäil» .
IMKsMZ HammenFBtterscüttl-

mmm
Br IM - na inWKi.

Kessel
reu uhSsssslBiänts]

in großer Auswahl.

Heimann Stara,
Montabaur, gso

Aufbewahrung von

pelzwaren
gegen Motte» und

Feuerschaden.
Joh . Wagner,

Kürschnermeister,
«rjchofsplatz 5, 3619

gegenüber der Sladtkirche.

Einmal gebrauchte große
und kleine 3679

^kisköl-Kmen
zu verkaufen. $679

Seifenfabrik Conrasi *.
Montabaur.

Kkirckgeslils).
Ein junger Mann , 23 I .,

Beruf Bäcker, kalh., wünscht
Dame  kennen zu lernen,
Bäckerstochtcr vom Lande be¬
vorzugt, zwecks spät. Heirat.
Bed ngung mit Btld erwünscht.

Off unt. 3640 a. d. Exp.

Heirat.
Fabrikant , 40 I . att , statt¬

liche Erscheinung, mit nach
Friedensschluß sehr ausdeh-
uungsfähigem Unternehmen,
sucht sich eine liebe Frau,
ordnungsliebend und häuslich
erzogen mit gutem Cbarakrer,
Herz und Geu üt, möglichst
mit Vermögen. 'Kath. Damen,
welche ein recht glückliches
Heim wünschen, wollen vor¬
urteilsfrei mit größtem Ver¬
trauen ihre Briefe möglichst
mit Btld zur We'.terb För¬
derung uiftet 8 U. 8573 an
dte Geschäftsstelled. Bl . ein-
s nde». Verschwiegenheit ist
Ehrenkacke. 379btMminiMM
jegl. Art, Wohn- u. Gesa ästS-
haus, Villa, Landhaus , Hotel,
Gasthof, Gut . Mühle , indnstr.
Belr. zw Zufuhr , a. zirka 6000
vorgem. Kauf, resp Jntcreff .,
insb. a. Exlstenzgrundstücke für
Kriegsbesch, d d. Verl, d Ve,k.-
Markt . Angch. an den Berk . »
Markt , Frankfurt (Main.
Besuch erfolgt ki-Nenl 200Radfahrer
jetzt' ist eS Zeit, ihr Fahrrad
zu satteln! Empfehle meine
patrntamil gesck. Spiralfeder-
Bereisung Paßt auf jedes
Rad und ist in einer Minute
auzribringn' . Bester Ersatz
lür Gumm i per Paar
M . 15. — Br ' ,ngM . 1. —
gegen Rachnat-ti. . Tausende
<m Gebrauch Vertreter ge¬
sucht. Prospekte gratis . 309!)

Mittelü8Et£Che Feöerf&brik,
Halle a. d. S 8 c.kelmMg.6wita,Soßen,Etriliüie

werden von Schafwolle auge-
fertigr. 3606

Frau Peter Veite,
Masch'nerftrickeret,

Cambc-ĝ Marktplatz 8
Habe reanasirgen, iDh»>i ae-

fieckten 3703Zöxterritr-AßZe,
1 ahr alt, auch gelernt als
Hühnerhund, gut dressiert, zu
verkaufen. Preis 60 Mark.

fifldebrand,
Weidenhohn sWesierwaldj.
»achfsmer Hofhund z»

verl«ul«l 8647
Zu erfragen Erp.

Zwei 6 Wochen alle re ncaffi. eMW MMaV
zu verkaufen. 3662

Elz . Bochgasie 8.

Haushälterin
für sofort oder 1. Mai in
franenlosen kleinen Haushalt,
ein durchaus selbständigesMWm W«.
welche auch Interesse f. Gart n
hat, gesucht. ZweitmüdchiN
zur»Verfügung.

Gefl. Angeb. mst näh. Ana.
um. 14589 an die Erv . d. B >.

Zum IS. Mai wird e>n
tüchtiaes, ehrliches 3hOMädchen
sals Ossice-Mädchens gesucht.

Hotel Grüner Wald,
Wieebaden.

BraveS, junges der Schule
entlassenes od 15— 16 Jahre
altes ' 3701Mädchen
für Hausarbeit gesucht

Ofi-rten an
Frau E . Sander,

Edrinbreitstem. Dlarkt 922
Suche zum 1. od. 15. Mai

rin junges 3655DieuftmaScheu.
Wilk . lireoS,

Brot - und Feinbäckerei,
Freiendier sZenir -Gcfäng . .

Gesucht
per sofort ein tüchtigesAllelaotädchso.

Frau Spier , 3665
Frankfurt sMainj,

Escheuheimeranlage2.
Ein diaves ehrlichesMädchen

gesucht. 3667
Frau C. Hofmann,

Untere Grabenstraße 31.'

Gesucht nach Düsse ldo »,
in kleme Veamtcnfamille

Sefieres iffiäen obet
eWate griulfin.

Näheres zu erfrag.
Am Schafsberg 7.

Tüchtiges
Monat^mädchen

für den ganzen Tag gesucht.
Zu erfragen Expedit ion.
Zum 1. Mai tüchtig

etbftältdioes gĝ -
Mädchen

gesucht.
Zu erfr. Exp, d. Bl.

Fräulein,
welche Handelsschule besucht
hat, perfekt in Schreibmaschine
mb Stenographie u. sonstigen
Büroarbeiten und schon auf
Büro tätig war, sucht baldizß
Stellung in Lrmburg od. Um«
gegend. '

Off «nt. 3694 a die Exp.
Zuverlässiger br .v .s 1

Mädchen
sofort gesucht. 366g

Gasthaus „Germania"
Dernbach, bei iÜorUabaar. -

Zum 1. Mai gesucht er¬
fahrenes 36571

^lädchesi 1
für Kücheu. Hausarbeit , sowie
ZweitmSvcheu,

das in Hausarbeit , Mha»
und Bügeln erfahren ist.

Dr . ISräg ^cmaan,
Sonn  fRqruej,

Beetdovenstrane 25.
In feinen Haurhatl «ach

Schlangenbad wird für halb,
.̂ ahr beff. Mädchen  c ->«r
Krieger fr au  gef. ro koch.k

Näh in der Exp. 3698

Wir juchen zu « baldigea
Eintritt emen gewiflenhastkAj
n chr zu jungen 3708
Bürogehilfen

jauch Kiregsmvalidenj der i»
kaufmännischen Büros gea»
benet bat.'

Vorerst nur schrrstl. ListrtetzV
mit Bebenslauf und Ängab«
der Gehaltsansprüche erb
<>n die
VrfterMder Astt?e-rZ

ÄWMeMHZst,
'"taudk, P «'k Mo »t-' b«*r.

W WMM 'M
s,Äm LAiitg

sofort gesucht 3704
Peter Heinrich Zerfas,

Wirges fWeuerwaibj ^
Lehrling

findet in Buchdrackeret
Stelle. Kost unv Woh«u.,g
beim Meister 37II
«Uton Lauter » Bürgerztg»

Camderg jTaunusj

Fü > euren >2>ährtge«
Szmgeu  j

wird Ferienaufenthalt g»
sucht, am itevstkil bei kattz
Familie oder kath Lehrer.

Off mtt Pretsanaabe an
Hotel Viktoria»

Diez  3560

Braver Juuge
kann die Konditorei erlern

Wilhelm Preutzer,
Condilorei u. Kaffee-Zentt.
3628 Limburg. Neumorkd

Ai !»
sowie

MlM

Tüchtiges
HoLLttmUelmt

gesucht. 3656
Plötze 6.

werden auf auswärtige Baue
stellen sofort gesucht. GesuM
mit Lohnanspr. an 33i ii. t uiLmn.

Brrlovens
Eine ältere Bettknlte

Pfrrdedeckej zwischen L
zeuzheim und Mühlbach
t ?. d. Mts . verloreu peg««Ŝ ' ,
Der ebrl. Finder erhSU «« *
Belohnung.

K . Epfart,
Ecflügelhändler,

Hadamar . M

Vevloren
silbernes Lhrena ^mbaüv,

lAndenkenj. Gegen 20 "
Belohnung abzugeben:
Limburg sLahns, . Alte

Verloren.
Eine goldue Brosche

Photographie verloren, 8*
Mderlohn abzugrben: 3

Frankfurterstraße 67.
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